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(54) VORRICHTUNG ZUR AUFNAHME VON UTENSILIEN

(57) Es wird eine Vorrichtung zur Aufnahme von
Utensilien (1, 2) angegeben, die kostengünstig ist, Raum
für Utensilien unterschiedlicher Form bietet und die Mög-
lichkeit zur multifunktionalen Nutzung in verschiedenen
Bereichen der Gastronomie, der Arbeits- und Lernwelt
eröffnet. Dazu umfasst die Vorrichtung einen flächigen
Grundkörper (3) mit mindestens drei Querfalzen (4, 5, 6,
7) zur Ausbildung von bezogen auf einen Hauptabschnitt
(8) umlegbaren Abschnitten (9, 10, 11, 12),
wobei während des Transport- und Aufbewahrungszu-
standes der Vorrichtung
• der Hauptabschnitt (8) mittels seiner Innenfläche die
Standfläche (13) für mindestens ein Utensil (1) und mit-

tels seiner Außenfläche eine Kontaktfläche (14) zum Un-
tergrund (15) bildet,
• sich zu gegenüberliegenden Seiten des Hauptab-
schnitts (8) benachbarte Abschnitte (10, 11) abgewinkelt
zum Hauptabschnitt (8) erstrecken und
• ein zu einem abgewinkelten Abschnitt (10) benachbar-
ter Abschnitt (9) eine Deckfläche (16) ausbildet und
wobei mindestens ein Verbindungsmittel zur lösbaren,
kraft- und / oder formschlüssigen Verbindung des die
Deckfläche (16) ausbildenden Abschnittes (9) mit dem
abgewinkelten Abschnitt (11) vorgesehen ist, der an der
gegenüberliegenden Seite des Hauptabschnitts (8) an-
geordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Aufnahme von Utensilien.
[0002] Aus der Praxis sind verschiedene Behälter be-
kannt, in denen Utensilien aufbewahrt und transportiert
werden. Das Prinzip dieser bekannten Behälter besteht
darin, dass ein einseitig offener Hohlkörper als Aufnahme
und eine Verschlussmöglichkeit für den Hohlkörper in
Form eines separaten oder am Hohlkörper fixierten De-
ckels oder in Form eines Reiß- oder Klettverschlusses,
einer Haken-Ösen-Verbindung und dergleichen, vorlie-
gen. Ein Beispiel für ein solches Behältnis könnte eine
Zigarrenkiste sein. Der bekannte Hohlkörper mit Öffnung
und Deckel kann zwar je nach Bauform Utensilien ver-
schiedener Art und Größe aufnehmen, jedoch werden
ausschließlich zwei Funktionen erfüllt, nämlich Aufbe-
wahrung und Transport. Die bis auf die Öffnung ge-
schlossen Form des Hohlkörpers erfordert einen be-
trächtlichen Fertigungsaufwand.
[0003] Im Bereich der Kosmetik oder der Malerei sind
Verpackungsrollen bekannt, die an der Innenseite Be-
festigungsmittel in Form von Gummischlaufen zum Hal-
ten von Pinseln oder Stiften aufweisen und aufgerollt Zu-
gang zur gesamten Palette ermöglichen. Hier kommt zur
bloßen Aufbewahrungs- und Transportfunktion die Funk-
tion eines Arbeitsmittels hinzu. Der Benutzer bekommt
durch die aufgerollte Verpackung Einblick in den Bestand
der Utensilien und hat einen besseren Zugriff und Über-
blick über Farben, Formen, etc. Die bekannte Verpa-
ckungsrolle erlaubt durch das Öffnen und Schließen in-
folge eines Rollvorgangs nur die Aufbewahrung kleinfor-
matiger, schmaler Gegenstände. Die Fertigung einer
Verpackungsrolle ist weniger Kostenaufwendig, da es
nur eines flexiblen Trägers für die Befestigungsschlaufen
und eines Bindebandes bedarf.
[0004] Für sich gesehen sind Schreibtischauflagen be-
kannt, die den Zweck verfolgen, den Schreibtisch zu
schonen und eine Unterlage zu bieten, auf der eine
Schreibarbeit durchgeführt werden kann.
[0005] Im Bereich der gastronomischen Ausstattung
großer Event-Säle mit Gedecken, umfassend Geschirr,
Besteck, Gläser, Serviette und Menükarten besteht seit
langem das Problem, dass die gastronomische Seite ei-
ner Konferenz einen zweiten Saal erfordert sowie ein ho-
hes Maß an Zeit, um die Gedecke aufzubauen. Für
Großveranstalter ist es wünschenswert, einerseits nur
einen Saal zu mieten und andererseits diesen von einem
Konferenzsaal in einen Speisesaal bzw. in ein Restau-
rant zu transformieren.
[0006] Aus diesem Bedürfnis heraus wurde die Vor-
richtung zur Aufnahme von Utensilien entwickelt, die dem
Wunsch von Großveranstaltern nach kostengünstiger
Kombination von Wissensvermittlung und Nahrungsauf-
nahme in einem Saal nachgeht, aber auch vielfältige an-
derweitige Anwendungsbereiche erschließt.
[0007] Ausgehend vom bekannten Stand der Technik
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Vorrich-

tung zur Aufnahme von Utensilien anzugeben, die kos-
tengünstig ist, Raum für Utensilien unterschiedlicher
Form bietet und die Möglichkeit zur multifunktionalen
Nutzung in verschiedenen Bereichen der Gastronomie,
der Arbeits- und Lernwelt eröffnet.
[0008] Die voranstehende Aufgabe wird durch die
Merkmale des Patentanspruches 1 gelöst. Danach ist
eine Vorrichtung zur Aufnahme von Utensilien derart
ausgestaltet und weitergebildet, dass es einen flächigen
Grundkörper mit mindestens drei Querfalzen zur Ausbil-
dung von bezogen auf einen Hauptabschnitt umlegbaren
Abschnitte umfasst, wobei während des Transport- und
Aufbewahrungszustandes der Vorrichtung

• der Hauptabschnitt mittels seiner Innenfläche die
Standfläche für mindestens ein Utensil und mittels
seiner Außenfläche eine Kontaktfläche zum Unter-
grund bildet,

• sich zu gegenüberliegenden Seiten des Hauptab-
schnitts benachbarten Abschnitte abgewinkelt zum
Hauptabschnitt erstrecken und

• ein zu einem abgewinkelten Abschnitt benachbarter
Abschnitt eine Deckfläche ausbildet und

wobei mindestens ein Verbindungsmittel zur lösbaren,
kraft- und / oder formschlüssigen Verbindung des die
Deckfläche ausbildenden Abschnittes mit dem abgewin-
kelten Abschnitt vorgesehen ist, der an der gegenüber-
liegenden Seite des Hauptabschnitts angeordnet ist.
[0009] Ausgehend vom einschlägigen Stand der Tech-
nik ist zunächst erkannt worden, dass die Verpackungs-
rolle im Hinblick auf die Herstellungskosten vorteilhaft
ist, jedoch keine großformatigen Utensilien aufzuneh-
men vermag. Weiter ist erkannt worden, dass herkömm-
liche Behälter mit Seitenwänden und Deckel auf die
Funktion der Aufbewahrung und des Transports be-
schränkt sind. Erfindungsgemäß ist erkannt worden,
dass die Vorteile der aus der Praxis bekannten Gege-
benheiten verknüpft werden können und zugleich eine
Erweiterung der Funktion der Vorrichtung möglich wird,
wenn eine Vorrichtung zur Aufnahme von Utensilien zu-
nächst einen flächigen Grundkörper mit mindestens drei
Querfalzen zur Ausbildung von bezogen auf einen
Hauptabschnitt umlegbaren Abschnitten umfasst. Die
Anzahl der Abschnitte, die sich von gegenüberliegenden
Seiten des Hauptabschnittes ausgehend anschließen ist
dabei abhängig, welche Form die Vorrichtung während
des Transport- und Aufbewahrungszustandes der Vor-
richtung bezogen auf ihre Seitenansicht aufweisen soll.
Ein Viereck oder ein Trapez benötigt zusätzlich zum
Hauptabschnitt drei weitere Abschnitte. Denkbar sind
auch Dreieicks- oder Polygon-Formen. Der Hauptab-
schnitt ist eine konstante Größe der erfindungsgemäßen
Vorrichtung und bildet mittels seiner Innenfläche die
Standfläche für mindestens ein Utensil und mittels seiner
Außenfläche eine Kontaktfläche zum Untergrund aus.
Damit ein Raum aufgespannt werden kann, der bei einer
Verpackungsrolle nicht gegeben ist, erstrecken sich je-
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weils zu gegenüberliegenden Seiten des Hauptab-
schnitts benachbarte Abschnitte abgewinkelt zum
Hauptabschnitt. Dabei wird biegesteifes Material, wie
Pappe oder Kunststoff, zur Ausbildung des Grundkör-
pers verwendet. Der obere Abschluss des Raums ist da-
durch gebildet, dass ein zu einem abgewinkelten Ab-
schnitt benachbarter Abschnitt eine Deckfläche ausbil-
det. Weiter ist erkannt worden, dass der Vorrichtung die
zum Transport und zur Aufbewahrung erforderliche Sta-
bilität verliehen werden kann und auch eine bequeme
Entnahme der Utensilien ermöglicht wird, wenn mindes-
tens ein Verbindungsmittel zur lösbaren, kraft- und / oder
formschlüssigen Verbindung des die Deckfläche ausbil-
denden Abschnittes mit dem abgewinkelten Abschnitt
vorgesehen ist, der an der gegenüberliegenden Seite
des Hauptabschnitts angeordnet ist. Die erfindungsge-
mäße Vorrichtung verzichtet auf Seitenwände, wie sie
bei herkömmlichen Behältern vorhanden sind, und kann
dadurch ein breites Funktionsspektrum zur Verfügung
stellen.
[0010] Die Anordnung der Utensilien bzw. mindestens
eines Utensils könnte dadurch erfolgen, dass dieses
während des Transport- und Aufbewahrungszustandes
der Vorrichtung auf der Standfläche des Hauptabschnitts
aufgestellt ist. Die Fixierung der auf der Standfläche auf-
gestellten Utensilien könnte durch die Verbindung des
die Deckfläche bildenden Abschnittes mit dem auf der
genüberliegenden Seite des Hauptabschnitts angeord-
neten abgewinkelten Abschnittes bewirkt werden. Zu-
dem könnte die Innenfläche des Hauptabschnittes und
der anderen Abschnitte in einer der Verschiebung ent-
gegenwirkenden Kontakt mit dem Utensil sein. Es könn-
ten Vertiefungen vorgesehen sein, in das das Utensil ein-
greift. Zudem könnten auch zusätzlich in der Vorrichtung
enthaltene Utensilien eine fixierende Wirkung Utensilien
entfalten, die auf der Standfläche des Hauptabschnitts
angeordnet sind.
[0011] Alternativ zu separaten Utensilien sind Ausfüh-
rungsformen möglich, bei denen die Utensilien mit der
Vorrichtung dauerhaft lösbar oder unlösbar verbunden
sind, insbesondere mit der Standfläche des Hauptab-
schnitts.
[0012] Das Verbindungsmittel könnte als zusätzlicher
Abschnitt des flächigen Grundkörpers vorliegen, der
während des Transport- und Aufbewahrungszustandes
der Vorrichtung mit dem die Deckfläche bildenden Ab-
schnitt zusammenwirkt. Der zusätzliche Abschnitt (Ver-
bindungsmittelabschnitt) könnte den die Deckfläche bil-
denden Abschnitt zumindest teilweise überlappen und
auf dessen Außenfläche aufliegen.
[0013] Zur Herstellung einer kraftschlüssigen Verbin-
dung zwischen der Außenfläche des die Deckfläche bil-
denden Abschnittes und der Innenfläche des zusätzli-
chen Abschnittes (Verbindungsmittelababschnittes)
könnten gegengepolte Magnete vorgesehen sein. Die
Magnete könnten in die Abschnitte des Grundkörpers an
passenden Stellen zumindest bereichsweise implemen-
tiert sein. Alternativ zu Magneten könnten auch separate

Verbindungsmittel, bspw. in Form einer Klammer, vor-
gesehen sein um die Verbindung zu realisieren.
[0014] Nach einer im Hinblick auf die Unterbringung
weiterer Utensilien in der Vorrichtung bevorzugte Aus-
führungsform könnte an der Innenfläche zumindest eines
zum Hauptabschnitt des Grundkörpers benachbarten
Abschnitts Befestigungsmittel für weitere Utensilien vor-
gesehen sein. Dabei ist zu beachten, dass das einem
zum Hauptabschnitt benachbarten Abschnitt zugeordne-
te Utensil zum Erreichen der Entnahmeposition eine La-
geänderung erfährt und während des Transport- und Auf-
bewahrungszustandes der Vorrichtung zur Festlegung
des auf der Standfläche des Hauptabschnitts befindli-
chen Utensils dienen kann.
[0015] Die erfindungsgemäße Vorrichtung könnte aus
dem Transport- und Aufnahmezustand in einen Entnah-
mezustand überführt werden. Dabei könnte die Verbin-
dung zwischen dem die Deckfläche bildenden Abschnitt
und dem abgewinkelten Abschnitt gelöst sein. Zum Er-
reichen des Entnahmezustandes könnten sich die Posi-
tionen aller Abschnitte in Bezug auf Hauptabschnitt ver-
ändern. Insbesondere könnten die Abschnitte um Dreh-
achsen geschwenkt werden, die durch die Querfalze ver-
laufen. Es kommt zu einer Auflösung des Raumes, der
im Transport- und Aufbewahrungszustand vorhanden
war und die Utensilien können bspw. von der Standfläche
des Hauptabschnittes zumindest temporär entfernt wer-
den.
[0016] Der während des Transport- und Aufbewah-
rungszustandes der Vorrichtung abgewinkelte Abschnitt,
der mit dem die Deckfläche bildenden Abschnitt zusam-
menwirkt, könnte sich vorzugsweise senkrecht zum
Hauptabschnitt erstrecken. Zum Erreichen des Entnah-
mezustandes könnte der in Rede stehende Abschnitt um
den sich zwischen ihm und dem Hauptabschnitt erstre-
ckenden Querfalz umgelegt werden bis seine Außenflä-
che eine Kontaktfläche zum Untergrund bildet.
[0017] Ist bspw. ein Wasserbecher für Pinsel, ein
Mischgefäß oder ein Farbkasten an der Innenfläche an-
gebracht, so erreichen diese durch das Aufklappen des
in Rede stehenden Abschnitts eine nutzbare Ausrich-
tung. Das Aufklappen der beiden gegenüberliegenden
Abschnitte führt dazu, dass man bspw. einen Malkittel,
Pinsel und einen Zeichenblock von der Standfläche des
Hauptabschnitts entnehmen kann. Das Nutzungskon-
zept der jeweiligen Vorrichtung bestimmt darüber, ob es
Utensilien gibt, die direkt am Abschnitt verbleiben, fakul-
tativ oder generell entfernt werden. Des Weiteren sind
die Abmessungen der erfindungsgemäßen Vorrichtung
von der Nutzung abhängig. Ebenso spielt es eine Rolle,
in welchem Winkel sich die zum Hauptabschnitt benach-
barten, während des Transport- und Aufbewahrungszu-
standes abgewinkelten Abschnitte sich zum Hauptab-
schnitt erstrecken. Es könnte bspw. auf die Stapelfähig-
keit der erfindungsgemäßen Vorrichtung ankommen,
was Auswirkungen auf die möglichst gerade Erstreckung
des die Deckfläche bildenden Abschnittes parallel zum
Hauptabschnitt und damit auch die Abmessungen und
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Winkelstellung der abgewinkelten Abschnitte. Die Sta-
pelfähigkeit spielt bspw. bei der Vorbereitung und Bestü-
ckung des Vorrichtungen im Gastronomiebereich eine
Rolle, wo es auf kurze Wege und maximale Ausnutzung
von Lagerkapazität ankommt.
[0018] Nach einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform könnte die erfindungsgemäße Vorrichtung
nach der Entnahme des Utensils von der Standfläche
des Hauptabschnitts eine Unterlage für das Utensil aus-
bilden, wobei sich der die Deckfläche bildende Abschnitt
und der zwischen dem die Deckfläche bildenden Ab-
schnitt und dem Hauptabschnitt befindliche Abschnitt pa-
rallel zum Hauptabschnitt erstrecken könnten. Die bei-
den in Rede stehenden Abschnitte könnten um den sich
zwischen ihnen und dem Hauptabschnitt erstreckenden
Querfalz gedreht werden bis die Innenflächen der in Re-
de stehenden Abschnitte die Standfläche des Hauptab-
schnittes kontaktieren und die gemeinsame Außenfläche
der in Rede stehenden Abschnitte die Unterlage ausbil-
det. Damit eine Deckungsgleichheit erzielt wird, könnte
der Hauptabschnitt dieselbe Längenabmessung und die-
selbe Breitenabmessung aufweist wie die in Rede ste-
henden Abschnitte gemeinsam.
[0019] Die Unterlage könnte in dem die Malutensilien
betreffenden Anwendungsbeispiel die Auflage für den
Zeichenblock bilden. Neben der Anwendung auf Malu-
tensilien oder Bastelutensilien, könnte die Vorrichtung
im medizinischen Bereich, bspw. im Rahmen der Blutent-
nahme, zum Einsatz kommen oder zur Ausrüstung eines
mobilen Arbeitsplatzes dienen.
[0020] Alternativ zur Unterlagenausbildung könnten
die beiden in Rede stehenden Abschnitte auch abge-
trennt werden. Dann könnte die Standfläche des Haupt-
abschnitts als Unterlage benutzt werden.
[0021] Der Gastronomiebereich stellt ein weiteres An-
wendungsgebiet für die erfindungsgemäße Vorrichtung
dar. In erfinderischer Weise wird das Problem gelöst, in
kurzer Zeit einen Konferenzsaal in einen Speisesaal um-
zurüsten. Was üblicherweise viele Stunden dauert und
mit der Einzelentnahme von Gedeckteilen aus Kisten,
deren Politur und Anordnung auf den Tischen einher-
geht, wird durch die erfindungsgemäße Vorrichtung
enorm verkürzt und erspart dem Großveranstalter das
parallele Vorhalten zweier getrennter Lokalitäten. Durch
die vorbereitende Bestückung der erfindungsgemäßen
Vorrichtungen hinter den Kulissen kann der Aufbau der
Gedecke auf den Tischen im Saal in einem Bruchteil der
Zeit realisiert werden, die herkömmlicherweise benötigt
wird.
[0022] In diesem Zusammenhang könnten während
des Transport- und Aufbewahrungszustandes der Vor-
richtung Utensilien in Form von mindestens einem Platz-
teller und einer Aufnahmetasche mit Besteck, ggf. einer
Serviette und ggf. eines Brotteller, auf der Standfläche
des Hauptabschnitts angeordnet sein. Die Aufnahmeta-
sche könnte während des Transport- und Aufbewah-
rungszustandes der Vorrichtung eine Halte- und Polster-
funktion ausüben. Die Haltefunktion könnte dadurch aus-

geübt werden, dass die Aufnahmetasche unter dem
Platzteller entlanggeführt und oberhalb des Platztellers
über Verbindungsteile verbunden ist. An der Innenseite
der Aufnahmetasche sind Fächer für Besteck und Gad-
gets vorgesehen. Des Weiteren könnte die Aufnahme-
tasche an Ihrer zum Untergrund weisenden Außenfläche
rutschfest sein. Dies könnte durch die Oberflächeneigen-
schaften von Samt erreicht werden. Alternativ käme auch
eine Gummierung oder eine Noppen- oder Waben-
schicht aus PE / Polystyrol in Betracht.
[0023] Auch Gläser könnten in der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung untergebracht sein. Die Gläser könnten
während des Transport- und Aufbewahrungszustandes
der Vorrichtung eine Liegeposition einnehmen und be-
reichsweise auf der Aufnahmetasche aufliegen. Zur Fi-
xierung der Gläser könnte an dem sich vorzugsweise
senkrecht zum Hauptabschnitt erstreckenden Abschnitt
ein besonders gestaltetes Befestigungsmittel vorgese-
hen sein. So wie der die Gläser aufnehmende Abschnitt
senkrecht ausgestaltet sein könnte, könnte sich der ge-
genüberliegende abgewinkelte Abschnitt in einen Winkel
kleiner 90° bezogen auf den Hauptabschnitt erstrecken.
Die ist mit einem handhabungsvorteil im Hinblick auf das
Erreichen der Entnahmeposition verbunden.
[0024] Wird die Entnahmeposition durch Umlegen des
in Rede stehenden, die Gläser tragenden Abschnittes
um den sich zwischen ihm und dem Hauptabschnitt er-
streckenden Querfalz erlangt, werden die Gläser aus der
Liegeposition in die Standposition verbracht und der die
Gläser tragende Abschnitt kontaktiert den Untergrund.
[0025] Die Befestigungsmittel für die Gläser könnten
in vorteilhafter Weise durch einen Schichtaufbau des die
Gläser tragenden Abschnittes gebildet sein. Auf die In-
nenfläche des in Rede stehenden Abschnitts könnte eine
Unterschicht mit Aussparungen für den Glas-Fuß aufge-
bracht sein und auf der Unterschicht könnte eine Ober-
schicht vorgesehen ist, die die Aussparungen der Unter-
schicht teilweise überdeckt und selbst Aussparungen mit
einem Abschnitt für den an den Glas-Fuß anschließen-
den Glas-Stiel und mit einem Ein- und Ausführkanal auf.
[0026] Der geringe Abstand zwischen Ober- und Un-
terschicht übt eine Klemmwirkung auf den Glas-Fuß aus.
Eine Verschiebesicherung für den Glas-Fuß könnte
durch die Materialstärke der Unterschicht gebildet sein.
Wenn die Aufrechtposition der Gläser erreicht ist, könnte
eine Entnahme der Gläser aus den Aussparungen der
Ober- und Unterschicht erfolgen. Dazu muss die durch
die Materialstärke der Unterschicht vorhandene Stufe
überwunden werden. Dies könnte bspw. durch leichtes
Ankippen des Glases realisiert werden. Alternativ könnte
im Bereich des Ein- und Ausführkanals auch eine Ver-
minderung der Materialstärke der Unterschicht vorge-
nommen werden, um die Entnahme des Glases zu er-
leichtern.
[0027] Bei einer Ausführungsform mit einem zusätzli-
chen Abschnitt (Verbindungsmittelabschnitt), der den die
Deckfläche ausbildenden Abschnitt und den die Gläser
tragenden Abschnitt während des Transport- und Aufbe-
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wahrungszustandes verbindet, könnten die Gläser kom-
plett von dem relevanten Abschnitt entfernt werden. Der
zusätzliche Abschnitt könnte über die Oberschicht unter
Umlegen um den entsprechende Querfalz zwischen sich
und dem Gläser tragenden Abschnitt gelegt werden und
so die Befestigungsmittel verbergen. Die so zur Ansicht
kommende Außenfläche könnte das Menü anzeigen
und/oder Werbeanzeigen des Veranstalters oder weitere
Informationen.
[0028] Die erfindungsgemäße Vorrichtung lässt es zu,
im gastronomischen Bereich weiterführend in Kantinen,
bei der Bestückung von Flugzeugen Anwendung zu fin-
den. Hier könnte auf die Ausbildung der Unterlage ver-
zichtet werden und es findet eine Vorbefüllung in fixierte
Gefäße, ggf. eine(partielle) Erhitzung statt. In material-
mäßiger Hinsicht könnte der flächige Grundkörper aus
gepresster Pappe einer Stärke von ca. 1,5 mm herge-
stellt sein, deren Biegesteifigkeit ausreichend ist. Die Re-
cyclefähigkeit von Pappe ist ein Vorteil. Weitere Materi-
alien könnten dem Bereich der Kunststoffe entstammen.
Weiterentwicklungen könnten in Richtung des Einsatzes
von schwer oder nicht entflammbaren Materialien gehen.
Zusätzliche optische oder akustische Einrichtungen
könnten der Vorrichtung zu Unterhaltungs- oder Informa-
tionszwecken hinzugefügt werden. Bspw. könnte beim
Aufklappen eines Abschnitts ein Kontakt geschlossen
werden und ein Signal ausgelöst werden.
[0029] Es gibt nun verschiedene Möglichkeiten, die
Lehre der vorliegenden Erfindung in vorteilhafter Weise
auszugestalten und weiterzubilden. Dazu ist einerseits
auf die dem Patentanspruch 1 nachgeordneten Ansprü-
che, andererseits auf die nachfolgende Erläuterung ei-
nes Ausführungsbeispiels der Erfindung anhand der
Zeichnung zu verweisen. In Verbindung mit der Erläute-
rung des angeführten Ausführungsbeispiels der Erfin-
dung werden auch im Allgemeinen bevorzugte Ausge-
staltungen und Weiterbildungen der Lehre erläutert. In
der Zeichnung zeigen

Fig. 1 in schematischer, skizzenhafter Darstellung,
Aufsicht auf den flächigen Grundkörper gemäß
einem Ausführungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 2 in schematischer, skizzenhafter Darstellung,
eine Seitenansicht Des Gegenstandes nach
Fig. 1, im Transport- und Aufbewahrungszu-
stand, mit Utensilien auf dem Hauptabschnitt
und an einem abgewinkelten Abschnitt,

Fig. 3 in schematischer, skizzenhafter Darstellung,
eine Seitenansicht des Gegenstandes nach
Fig. 1 mit ausgebildeter Unterlage,

Fig. 4 in skizzenhafter, perspektivischer Darstellung,
vergrößert den Gegenstand aus Fig. 1 mit Uten-
silien auf dem Hauptabschnitt und an einem ab-
gewinkelten Abschnitt vor Erreichen des Ent-
nahmezustandes,

Fig. 5 in skizzenhafter, perspektivischer Darstellung,
vergrößert den Gegenstand aus Fig. 1 mit Uten-
silien an einem abgewinkelten Abschnitt vor
Ausbildung der Unterlage,

Fig. 6 in skizzenhafter, perspektivischer Darstellung,
vergrößert den Gegenstand aus Fig. 1 mit Uten-
silien auf der Unterlage für den gastronomi-
schen Einsatz,

Fig. 7 in schematischer, skizzenhafter Darstellung,
vergrößert ein Detail aus Fig. 1, betreffend die
Befestigungsmittel für einen abgewinkelten Ab-
schnitt und

Fig. 8 in schematischer, skizzenhafter Darstellung,
das Detail aus Fig. 7, mit Blick auf die Unter-
schicht und die Oberschicht.

[0030] Die Figuren 1 bis 6 zeigen eine Vorrichtung zur
Aufnahme von Utensilien 1, 2 umfassend einen flächigen
Grundkörper 3 mit vier Querfalzen 4, 5, 6, 7 zur Ausbil-
dung von bezogen auf einen Hauptabschnitt 8 umlegba-
ren Abschnitten 9, 10, 11, 12. Der Querfalz 7 ist als Dop-
pelfalz ausgebildet, um der Materialstärke des
Abschnitts11 Rechnung zu tragen. Die Querfalze 4, 5,
6, inkludieren nicht näher bezeichnete Drehachsen, die
sich senkrecht zur Längsachse A des flächigen Grund-
körpers erstrecken.
[0031] In Fig. 2 ist der Transport- und Aufbewahrungs-
zustand der Vorrichtung gezeigt. Der Hauptabschnitt 8
bildet mittels seiner Innenfläche die Standfläche 13 für
das Utensil 1 und mittels seiner Außenfläche eine Kon-
taktfläche 14 zum Untergrund 15. Die zu gegenüberlie-
genden Seiten der Hauptabschnitts 8 benachbarten Ab-
schnitte 10, 11 erstrecken sich abgewinkelt zum Haupt-
abschnitt 8. Der auf den Abschnitt 10 folgende Abschnitt
9 bildet eine Deckfläche 16 aus.
[0032] Der Abschnitt 12 des Grundkörpers 3 erfüllt im
vorliegenden Ausführungsbeispiel die Funktion des Ver-
bindungsmittels zwischen dem die Deckfläche 16 aus-
bildenden Abschnitt 9 mit dem abgewinkelten Abschnitt
11, der an der gegenüberliegenden Seite des Hauptab-
schnitts 8 angeordnet ist.
[0033] Es handelt sich hier um eine kraftschlüssige
Verbindung zwischen der Außenfläche des Abschnittes
9 und der Innenfläche des Abschnittes 12, die über hier
nicht gezeigte gegengepolte Magnete verfügen.
[0034] Die Sicherheit der Utensilien 1, 2 während des
Transport- und Aufbewahrungszustandes der Vorrich-
tung wird hier durch die Verbindung der Abschnitte 9, 12
und durch den Kontakt mit den Innenflächen des Haupt-
abschnitte 8 und des Abschnitts 11 und durch den Kon-
takt untereinander realisiert.
[0035] An der Innenfläche des zum Hauptabschnitt 8
benachbarten Abschnitts 11 sind Befestigungsmittel 17
zu Aufnahme der in Form von drei Gläsern vorliegenden
Utensilien 2 vorgesehen.
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[0036] Die Fig. 4 zeigt, dass die Vorrichtung aus dem
Transport- und Aufnahmezustand in einen Entnahmezu-
stand überführbar ist, wobei die Verbindung zwischen
dem Abschnitt 9 und dem Abschnitt 12 gelöst ist. Sobald
der sich in Fig. 4 noch - wie während des Transport- und
Aufbewahrungszustandes - senkrecht zum Hauptab-
schnitt 8 erstreckende Abschnitt 11 um die Querfalz 6 in
Pfeilrichtung bewegt wird, wird Utensil 1 freigegeben und
kann entfernt werden. In diesem Zusammenhang sei er-
wähnt, dass sich der abgewinkelte Abschnitt 10 in einem
Winkel kleiner 90° zum Hauptabschnitt 8 erstreckt, was
in Fig. 2 zu gezeigt ist. Der Abschnitt 11 hat den Entnah-
mezustand dann vollständig erreicht, wenn seine Außen-
fläche eine Kontaktfläche zum Untergrund 15 bildet, wie
dies in Fig. 5 gezeigt ist.
[0037] In Fig. 5 ist das Utensil 1 aus der Vorrichtung,
von der Standfläche 13 des Hauptabschnitts 8 entnom-
men und die in Fig. 3 gezeigte Unterlage 18 kann aus-
gebildet werden. Bei der Ausbildung der Unterlage 18
erstrecken sich der die Deckfläche 16 bildende Abschnitt
9, und der sich anschließende Abschnitt 10 parallel zum
Hauptabschnitt 8 und bilden gemeinsam über ihre Au-
ßenflächen die Unterlage 18 bilden. Deckungsgleichheit
wird erreicht, indem der Hauptabschnitt 8 dieselbe Län-
genabmessung und dieselbe Breitenabmessung auf-
weist wie die Abschnitte 9, 10 gemeinsam.
[0038] Auf die Unterlage 18 kann nun - wie in Fig. 6
gezeigt - das Utensil 1 arrangiert werden. Das Utensil 1
umfasst im vorliegenden Ausführungsbeispiel mindes-
tens einen Platzteller 19 und eine Aufnahmetasche 20
für Besteck 21, eine Serviette 22, einen Brotteller 23. Mit
24 sind Schnüre bezeichnet, mit denen die verschiede-
nen Gegenstände zu Utensil1 zusammengeschnürt
während des Transport-und Aufbewahrungszustandes
auf der Standfläche 13 des Hauptabschnitts 8 angeord-
net waren und dabei eine Halte- und Polsterfunktion in
Bezug auf die Gläser als Bestandteile des Utensils 2 aus-
übten. Das Besteck 21 ist nur angedeutet, ebenso wie
die in die Aufnahmetasche 20 eingearbeiteten, nicht nä-
her bezeichneten Besteckfächer. Die Aufnahmetasche
20 ist an ihrer Außenfläche rutschfest. Ein Effekt ist, dass
die in Fig. 6 gezeigte Tischset-Funktion der Aufnahme-
tasche 20 störungsfrei ausgeführt wird und die Person
einen ansprechend gestalteten Essplatz erhält.
[0039] Das in Fig. 2 nur schematisch angedeutete
Utensil 2 umfasst gemäß den Fig. 4 und 5 drei verschie-
den große Gläser 2. In Fig. 4 ist gezeigt, dass die Gläser
2 während des Transport- und Aufbewahrungszustan-
des der Vorrichtung eine Liegeposition einnehmen und
bereichsweise auf der Aufnahmetasche 20 aufliegen.
Der Glas-Fuß ist innerhalb der Befestigungsmittel 17 an
der Innenfläche des sich senkrecht zum Hauptabschnitt
8 erstreckenden Abschnitts 11 fixiert.
[0040] Fig. 5 zeigt den Entnahmezustand in einer Pha-
se, in der der die Gläser 2 tragende Abschnitt 11 vom
Abschnitt 9 gelöst und um den Querfalz 6 um 90° gedreht
ist und die Außenfläche Abschnitts 11 den Untergrund
15 kontaktiert, wobei die Gläser 2 aus der Liegeposition

in eine Standposition verbracht sind. Wie in den Fig. 3
und 6 gezeigt, verbleiben die Gläser im vorliegenden
Ausführungsbeispiel nicht am Abschnitt 11, sondern wer-
den von den Befestigungsmitteln 17 entfernt und auf dem
Tisch platziert.
[0041] Die Befestigungsmittel 17 weisen eine Unter-
schicht 25 und eine Oberschicht 26 auf. In Fig. 7 ist ge-
zeigt, dass die Oberschicht 26 die Unterschicht 25 teil-
weise überdeckt. Die Ober- und Unterschichten 25, 26
sind aus Pappe hergestellt und an der zum Hauptab-
schnitt 8 weisenden Seite, nur im Randbereich, mitein-
ander verklebt und verpreßt. Die Verbindung der Ober-
und Unterschicht an der vom Hauptabschnitt wegwei-
senden Seite erfolgt an der Unterseite der Unterschicht
25. Dazu weist die Oberschicht einen hier nicht darge-
stellten, sich unterhalb der Unterschicht befindlichen
Überlappungsbereich auf, der nicht in die Aussparungen
27 der Unterschicht hineinragt.
[0042] Die Unterschicht 25 ist auf der Innenfläche des
Abschnitts 11 aufgeklebt und weist in Fig. 8 gezeigte
kreisförmige Aussparungen 27 für den Glas-Fuß auf. Der
Durchmesser der Aussparung 27 ist nur geringfügig grö-
ßer als der Durchmesser des Glas-Fußes. Die Material-
stärke der Unterschicht 25 wirkt der Verschiebung des
in die Aussparung 27 eingesetzten Glas-Fußes entlang
der Innenfläche des Abschnitts 11 entgegen.
[0043] Die Oberschicht 26 überdeckt die Aussparun-
gen 27 der Unterschicht 25 teilweise und weist selbst
Aussparungen 28 auf. Die Aussparungen 28 umfassen
einen kreisförmigen Abschnitt 29 geringeren Durchmes-
sers für den Glas-Stiel und einen Ein- und Ausführkanal
30 mit einem Glas-Stiel-Führungsabschnitt 31 und einem
Glas-Fuß-Führungsabschnitt 32.
[0044] Fig. 7 zeigt, dass die Unterschicht 25 im Bereich
des Glas-Fuß-Führungsabschnitts 32 freigelegt ist. Die
Ein- und Ausführung des Glas-Fußes erfolgt über den
nahezu halbkreisförmigen Fuß-Führungsabschnitt 32,
dessen Durchmesser größer ist als der Durchmesser des
Glas-Fußes.
[0045] Beim Einführen des Glases 2 gelangt der Glas-
Fuß zwischen die Unter- und Oberschicht 25, 26, die nur
am Rand miteinander verklebt ist aber ansonsten die nö-
tige Bewegungsfreiheit für den Glas-Fuß lässt. Der Glas-
Stiel erreicht den Glas-Stiel-Führungsabschnitt 31, der
Glas-Fuß erreicht allmählich die Aussparung 27 der Un-
terschicht 25 und der Glas-Stiehl gelangt in den Abschnitt
29. Damit ist die Einführung beendet. Das Glas 2 kann
sich nicht selbsttätig aus dem Befestigungsmittel 17 lö-
sen.
[0046] Beim Ausführen des Glases aus dem Befesti-
gungsmittel 17. Der Gals-Stiel-Führungsabschnitt 31
liegt über der Aussparung 27 der Unterschicht 25. In
Richtung Hauptabschnitt 8 leicht nach hinten gekippt um
die die Verschiebesicherung bildende Materialstärken-
stufe der Unterschicht 25 an Aussparung 7 zu überwin-
den und dann durch den Ein- und Ausführkanal 30 in
Richtung der in Fig. 1 gezeigten Längsachse A, in von
dem Hauptabschnitt 8 wegweisender Orientierung ge-
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schoben und von dem Befestigungsmittel 17 gelöst.
[0047] In den Fig. 3 und 6 ist dargestellt, dass das von
den Gläsern 2 befreite Befestigungsmittel von dem Ab-
schnitt 12 nach Umlegen um den Querfalz 7 überdeckt
wird.
[0048] Hinsichtlich weiterer, in den Figuren nicht ge-
zeigter Merkmale wird auf den allgemeinen Teil der Be-
schreibung verwiesen.
[0049] Abschließend sei darauf hingewiesen, dass die
erfindungsgemäße Lehre nicht auf das voranstehend er-
örterte Ausführungsbeispiel eingeschränkt ist. Vielmehr
sind die unterschiedlichsten Verbindungen zwischen den
Utensilien und dem flächigen Grundkörper oder auch ei-
ne fixe Anordnung reinigbarer Utensilien zum Mehrfach-
gebrauch möglich.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Aufnahme von Utensilien (1, 2), um-
fassend einen flächigen Grundkörper (3) mit mindes-
tens drei Querfalzen (4, 5, 6, 7) zur Ausbildung von
bezogen auf einen Hauptabschnitt (8) umlegbaren
Abschnitten (9, 10, 11, 12),
wobei während des Transport- und Aufbewahrungs-
zustandes der Vorrichtung

• der Hauptabschnitt (8) mittels seiner Innenflä-
che die Standfläche (13) für mindestens ein
Utensil (1) und mittels seiner Außenfläche eine
Kontaktfläche (14) zum Untergrund (15) bildet,
• sich zu gegenüberliegenden Seiten des Haupt-
abschnitts (8) benachbarte Abschnitte (10, 11)
abgewinkelt zum Hauptabschnitt (8) erstrecken
und
• ein zu einem abgewinkelten Abschnitt (10) be-
nachbarter Abschnitt (9) eine Deckfläche (16)
ausbildet und

wobei mindestens ein Verbindungsmittel zur lösba-
ren, kraft- und / oder formschlüssigen Verbindung
des die Deckfläche (16) ausbildenden Abschnittes
(9) mit dem abgewinkelten Abschnitt (11) vorgese-
hen ist, der an der gegenüberliegenden Seite des
Hauptabschnitts (8) angeordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass während des Transport- und Aufbe-
wahrungszustandes der Vorrichtung mindestens ein
Utensil (1) auf der Standfläche (13) des Abschnitts
(8) angeordnet ist und durch die Verbindung der Ab-
schnitte (9, 11) und / oder durch den Kontakt mit den
Innenflächen der Abschnitte (9, 10, 11, 12) und / oder
durch den Kontakt mit weiteren Utensilien (2) in der
Vorrichtung sicher gehalten ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verbindungsmittel als zu-

sätzlicher Abschnitt (12) (Verbindungsmittelab-
schnitt) des flächigen Grundkörpers (3) vorliegt, der
während des Transport- und Aufbewahrungszustan-
des der Vorrichtung mit dem die Deckfläche (16) bil-
denden Abschnitt (9) zusammenwirkt.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Innenfläche
von zumindest einem zum Hauptabschnitt (8) be-
nachbarter Abschnitt (11) Befestigungsmittel (17) zu
Aufnahme mindestens eines weiteren Utensils (2)
vorgesehen sind.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung aus
dem Transport- und Aufnahmezustand in einen Ent-
nahmezustand überführbar ist, wobei die Verbin-
dung zwischen dem die Deckfläche (16) bildenden
Abschnitt (9) und dem abgewinkelten Abschnitt (11)
gelöst ist und sich die Positionen der Abschnitte (9,
10, 11, 12) in Bezug auf Hauptabschnitt (8) verän-
dern.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der Abschnitt (11) während des
Transport- und Aufbewahrungszustandes der Vor-
richtung vorzugsweise senkrecht zum Hauptab-
schnitt (8) erstreckt und zum Erreichen des Entnah-
mezustandes um den sich zwischen Hauptabschnitt
(8) und Abschnitt (11) erstreckenden Querfalz (6)
umlegbar ist, bis seine Außenfläche auf dem Unter-
grund (15) aufliegt.

7. Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung nach der Ent-
nahme des Utensils (1) von der Standfläche (13) des
Hauptabschnitts (8) eine Unterlage (18) für das
Utensil (1) ausbildet, wobei sich die Abschnitte (9,
10) parallel zum Hauptabschnitt (8) erstrecken und
gemeinsam über ihre Außenflächen die Unterlage
(18) bilden.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Hauptabschnitt (8) dieselbe Län-
genabmessung und dieselbe Breitenabmessung
aufweist wie die Abschnitte (9, 10) gemeinsam.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass während des Trans-
port- und Aufbewahrungszustandes der Vorrichtung
mindestens ein Platzteller (19) und eine Aufnahme-
tasche (20) für Besteck, ggf. eine Serviette und ggf.
ein Brotteller, auf der Standfläche (13) des Haupt-
abschnitts (8) angeordnet sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aufnahmetasche (20) während
des Transport- und Aufbewahrungszustandes der

11 12 



EP 3 239 064 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Vorrichtung eine Halte- und Polsterfunktion ausübt.

11. Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass während des Transport- und
Aufbewahrungszustandes der Vorrichtung an der In-
nenfläche des sich senkrecht zum Hauptabschnitt
(8) erstreckenden Abschnitts (11) Gläser (2) mit den
Befestigungsmitteln (17) fixiert sind, die eine Liege-
position einnehmen und bereichsweise auf der Auf-
nahmetasche (20) des Utensils (1) aufliegen.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass während der Entnahme die Verbin-
dung zwischen dem die Deckfläche (16) bildenden
Abschnitt (9) und dem die Gläser (2) tragenden Ab-
schnitt (11) gelöst ist und die Außenfläche des die
Gläser (2) tragenden Abschnitts (11) den Unter-
grund (15) kontaktiert, wobei die Gläser (11) aus der
Liegeposition in eine Standposition verbringbar sind.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befestigungsmittel (17) durch ei-
nen Schichtaufbau des die Gläser (2) tragenden Ab-
schnitts (11) gebildet sind, wobei auf die Innenfläche
des Abschnitts (11) eine Unterschicht (25) mit Aus-
sparungen (27) für den Glas-Fuß aufgebracht ist und
auf der Unterschicht (25) eine Oberschicht (26) vor-
gesehen ist, die die Aussparungen (27) der Unter-
schicht (25) teilweise überdeckt und selbst Ausspa-
rungen (28) mit einem Abschnitt (29) für den an den
Glas-Fuß anschließenden Glas-Stiel und mit einem
Ein- und Ausführkanal (30) aufweist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch die Materialstärke der Unter-
schicht (25) eine Verschiebesicherung für den Glas-
Fuß gebildet ist und dass das Glas (2) zur Entnahme
aus den Aussparungen (27, 28) der Ober- und Un-
terschichten (25, 26) die Verschiebesicherung über-
windet.

15. Vorrichtung nach Anspruch 14 in Verbindung mit An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Oberschicht (26) des Befestigungsmittels (17) nach
Entfernung der Gläser (2) von dem Abschnitt (12)
(Verbindungsmittelabschnitt) nach Umlegen um den
Querfalz (7) überdeckt wird.
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